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HILFE! Ich habe 
meine Stimme verloren!

Damit Ihnen das nicht passiert, 
haben wir einen Wahlzettelausfüller 
auf unsere Homepage gestellt. 

Hier können Sie „üben“, wie Sie keine
Stimme vergeben, richtig wählen 
und mit Ihren Stimmen die Weichen
für die Zukunft Weinheims stellen. 

Besuchen Sie uns unter: www.freie-waehler-weinheim.de

Parteilos, kommunal, stark. 

Seit 60 Jahren.

30 Buben und Mädchen feiern Erstkommunion
WEINHEIM. Vor Kurzem feierten 30 Mädchen
und Buben (Bild) aus der katholischen Pfarrge-
meinde St. Marien in der Weststadt ihre Erst-
kommunion. Im vergangenen Oktober hatten
sich die Kinder mit ihren Familien auf den Weg
gemacht, um Jesus noch besser kennenzuler-

nen. In der heiligen Kommunion erlebten sie
Gemeinschaft mit Jesus und untereinander, zu
der sie jeden Sonntag eingeladen sind. Beson-
dere Höhepunkte während der Vorbereitungs-
zeit waren unter anderem die Weggottesdiens-
te und der Erlebnistag. Am Kommuniontag

selbst konnten die Kinder an verschiedenen
Stationen einen Tag im Leben von Jesus nach-
empfinden. All dies wurde ermöglicht durch
die Unterstützung der Kommunioneltern und
einiger Jugendlicher sowie des hauptamtlichen
Teams. BILD: FOTOSTUDIO FISCHER

Jugendbeirat: Gemeinderäte wollen Zahl der Schulsozialarbeiter in Weinheim kräftig aufstocken / Beim Thema „günstiger Wohnraum“ redet OB Bernhard Tacheles

Viel Lob und eine deutliche Abfuhr
halb will die Stadtverwaltung im
Jahr 2015 eine weitere Stelle für die
Schulsozialarbeit schaffen.

Das sei aber zu wenig, waren sich
die Räte einig. Sascha Pröhl (CDU)
forderte eine weitere Stelle – mögli-
cherweise finanziert durch Förder-
gelder – welche die Schulsozialar-
beiter vor allem beim Thema
„Sprachbarriere“ unterstützen soll,
zum Beispiel durch Dolmetscher
oder Sprachweiterbildung.

Dr. Günter Bäro (Freie Wähler)
forderte, die Schulsozialarbeit auch
auf die Gymnasien auszudehnen
und SPD-Chefin Kirgiane-Efremidis
will in den nächsten Haushaltsbera-
tungen drei zusätzliche Stellen für
die Schulsozialarbeit. Da war Bern-
hard einverstanden. „Durch die
echte Drittel-Finanzierung (durch
Land, Kreis und Stadt) würden wir ja
drei Stellen bekommen und müss-
ten nur eine bezahlen“, sagte er. vmr

im November ohne Winterjacke im
Unterricht erschienen.

Für Menke war schnell klar: Das
Problem des Jungen und seiner
Mutter liegt tiefer. Sie hatte deshalb
nach und nach verschiedene Stellen
um Hilfe und Zusammenarbeit ge-
beten, unter anderem die Kommu-
nale Sozialarbeit, die Diakonie, ei-
nen Psychologen und am Ende auch
das Jugendamt.

Gemeinsam sei es so gelungen,
dem Buben und seiner Familie zu
helfen. „Jetzt beschreiben ihn seine
Lehrer so: ,Schalk im Nacken, gute
mündliche Leistungen, ist pünktlich
geworden und in der Klasse etab-
liert’.“

OB Bernhard lobte die Erfolge
der Schulsozialarbeit. An diesem
Beispiel zeige sich, wie kommunale
Koordinierung funktioniert. „Die
richtigen Partner werden zusam-
mengebracht“, so Bernhard. Des-

alarbeiterinnen Marie-Antoinette
Mayer, Nalini Menke, Susanne Kern
und Judith Iwanowitsch stellten ihre
Arbeit anhand einer praktischen
Übung vor. „Steh auf, wenn Du heu-
te Morgen gut gelaunt aufgestanden
bist“, sagten sie – und fast der ge-
samte Jugendbeirat erhob sich brav
von den Plätzen.

Im Anschluss sprach Menke
exemplarisch über einen ihrer Fälle.
Ein Junge aus dem Kosovo, blass
und schlaksig, der an der Albert-
Schweitzer-Schule von den Lehre-
rinnen als „verletzlich, traurig,
schüchtern“ beschrieben wurde.
Seine Leistungen in Deutsch seien
„unzureichend“ gewesen. Menke:
„Seine Mutter ist alleinerziehend,
der Vater war im Kosovo gestorben.
Der Junge lebte mit seinen vier älte-
ren Schwestern und der Mutter in
einer Zweizimmerwohnung.“ Er
habe kein Frühstück bekommen, sei

in Bezug auf den Zuzug von Famili-
en aus Nicht-EU-Staaten. Gegen-
über einem Quartiermanagement
habe er starke Vorbehalte, konterte
Bernhard. „Das ist für die Größe un-
serer Stadt nicht zu stemmen. Denn
wir haben zu wenige städtischen
Wohnungen und die, die wir haben,
werden nach sozialen Kriterien ver-
geben und nicht nach nationalen“,
so der OB.

Doch Kirgiane-Efremidis legte
nach: „Dann müssen wir eben klei-
nere Brötchen backen und daran
denken, bei Neubaugebieten wie
dem Quartier westlich des Haupt-
bahnhofs darauf zu achten, dass
dort nicht nur Wohnraum für be-
tuchte Familien entsteht.“ Und ge-
nau der, so Bernhard, sei eben vor
allem mit Geschosswohnungsbau
zu schaffen.

Dabei hatte die Sitzung so har-
monisch begonnen. Die Schulsozi-

WEINHEIM. Eigentlich sollte sich bei
der öffentlichen Sitzung des Kinder-
und Jugendbeirats im Großen Sit-
zungssaal des Weinheimer Rathau-
ses alles um das Thema „Schulsozi-
alarbeit“ drehen. Doch Weinheims
Oberbürgermeister (OB) Heiner
Bernhard (SPD) platzte an ganz an-
derer Stelle kurz, aber heftig der Kra-
gen. „Mir scheint der Gemeinderat
ergötzt sich gerne an Villen oder ge-
rade noch an Einfamilien- und Rei-
henhäusern. Aber sobald es um hö-
here Gebäude wie beim Geschoss-
wohnungsbau geht, dann wird so
getan, als kämen Teufel und Beelze-
bub auf einmal angeritten. Das
nervt mich seit Jahren.“

Das saß. Was war denn los? SPD-
Stadträtin Stella Kirgiane-Efremidis
hatte zuvor ein Quartiermanage-
ment für die Stadt- und Ortsteile ge-
fordert. „Wir müssen auf eine gute
Durchmischung achten“, sagte sie

Konfliktlösung: Dietrich-Bonhoeffer-Schüler absolvieren erfolgreich ein Coolness-Training / Finanziert vom Lions Club

Damit es erst gar nicht zum Streit kommt
WEINHEIM. Ein Mann wie ein Fels.
Große Tätowierungen an Armen
und Beinen, Glatze, Muskeln. „Ach,
gehen wir auf die Status-Wippe?“,
fragt Rainer Frisch, Chef der Gesell-
schaft für Konfliktmanagement
spöttisch. Sofort ist die Luft raus –
zum Streit mit den Schülern der
Dietrich-Bonhoeffer-Schule (DBS)
kommt es jedenfalls nicht.

Ist ja auch alles nur eine Übung.
Frisch, seine Kollegin Diana Müller
sowie Realschullehrerin Tamara
Liebig und ihr Kollege Peter Platt-
mann vom Gymnasium der DBS ha-
ben das Projekt „Coolness“ geleitet.
Am Mittwoch erhielten mehr als 20
Schüler ihre Zertifikate.

Was dahintersteckt? Das Selbst-
behauptungstraining soll Schülern
helfen, stressfrei durch den Schul-
alltag zu kommen. Ein Hilfsmittel
dabei ist zum Beispiel die Status-
Wippe. „Wenn ein Schüler den an-
deren anspricht und sagt: ,Hey, was
hast Du für blöde Schuhe an’, dann
sagt der andere normalerweise ,Dei-
ne sind auch peinlich.’ So schaukelt
sich die Situation auf. Das nennen
wir Status-Wippe“, erklärt Peter
Plattmann, Verbindungslehrer an

der DBS. „Wir geben den Kindern
hier Tipps, wie sie in solchen Situa-
tionen erst gar nicht auf die Status-
Wippe aufsteigen, sondern cool und
gelassen bleiben“, sagt er.

Der Lions Club Weinheim hat die
beiden Kurse in diesem Jahr finan-
ziert, einen für Schüler der fünften
und sechsten und einen für die der
siebten und achten Jahrgangsstufe –
schulartübergreifend.

Es geht vor allem darum, mit den
Schülern zu arbeiten, die sich
schwer konzentrieren können, die
im Unterricht auffällig sind – egal ob
zu schüchtern oder zu aufgedreht – ,
um Kinder, die Schwierigkeiten ha-
ben, in der Gruppe zu arbeiten.
Auch ein Bub aus der Förderschule
Maria Montessori ist dabei, er be-
sucht eine Außenklasse der DBS. „Er
hat Riesen-Fortschritte gemacht,
obwohl er anfangs sehr emotionsge-
laden hier angekommen ist“, sagt
Lehrerin Liebig.

In ihrem Kurs üben die Fünft-
und Sechstklässler beim Spielen mit
einem Riesen-Mikado, wie man im
Team arbeitet. Die Buben scharen
sich schnell um die Holzstäbe, tüf-
teln wie man sie am besten ausei-

nanderzieht, ohne dass der Stapel
einstürzt. Es wird lauter im Klassen-
zimmer.

Es geht um Selbstbehauptung,
darum seinen Standpunkt deutlich
erklären zu können, ohne dabei die
anderen nieder zu drücken. „Und es
geht auch um Konzentration, da-
rum bei sich zu bleiben, auch wenn
die anderen etwas anderes ma-
chen“, sagt Liebig. Anfangs, so er-
zählt sie, wären so strukturierte
Spiele nicht möglich gewesen. „Weil

jeder versucht hätte, sich in Szene
zu setzen.“ Jetzt, am Ende des Trai-
nings klappt das schon ganz gut.

Das Coolness-Training ist Teil ei-
nes großen Konfliktlösungskon-
zepts, das die Dietrich-Bonhoeffer-
Schule anbietet und das ständig er-
weitert wird.

Geplant sind unter anderem Pau-
sen- und Medienscouts, die als An-
sprechpartner für ihre Mitschüler
da sind und bei unterschiedlichen
Problemen helfen. vmr

Götz Diesbach (links) vom Lions-Club Weinheim und DBS-Chefin Gudrun Aisenbrey (Dritte von

links) schauen zu, wie die Kinder beim Coolness-Training mit einem Riesen-Mikado spiele-

risch lernen – angeleitet von Diana Müller (rechts). BILD GUTSCHALK

KURZ NOTIERT

Brettchenturnier
WEINHEIM. Der TTC 46 Weinheim
lädt seine Mitglieder zum Abschluss
der Saison zu einem Turnier ein. Am
Samstag, 24. Mai ab 12.30 Uhr kann
jeder, ob aktives oder passives Mit-
glied, sein Können am Küchenbrett
zeigen, Tischtennis-Schläger sind
nicht erlaubt. Die Teilnahme ist kos-
tenlos, anmelden kann man sich bis
11.30 Uhr. Um Kuchenspenden
wird gebeten.

Sommerfest
WEINHEIM. Die Maria-Montessori-
Schule Weinheim und der Schulkin-
dergarten „Sternschnuppe“ in der
Theodor-Heuss-Straße 17 feiern am
Samstag, 24. Mai von 11 bis 15 Uhr
gemeinsam ein großes Sommerfest.
Das Motto in diesem Jahr lautet:
„Rund um die Welt“. Es gibt viele
Angebote zum Mitmachen und
Anschauen. Gäste sind herzlich will-
kommen.

WEINHEIM. Das Büro für Stadt- und
Tourismusmarketing ist mit der
Zahl der Gäste-Übernachtungen im
vergangenen Jahr zufrieden. Aus der
Jahresstatistik des Statistischen
Landesamtes geht hervor, dass in
Weinheim im vergangenen Jahr et-
was mehr als 138 000 Übernachtun-
gen stattgefunden haben. Allerdings
berücksichtigt diese Statistik nur
Betriebe mit mehr als neun Betten,
also keine Ferienwohnungen. Die
Zahl der tatsächlichen Gäste schätzt
City-Managerin Maria Zimmer-
mann daher deutlich höher. Die
Zahl ist so hoch wie seit 2007 nicht
mehr.

Tourismus

Mehr als 138 000
Übernachtungen

Der Jahrgang 1938/39 wandert am
Donnerstag, 22. Mai, nach Fahren-
bach zum Landgasthaus Hölzing.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am Bahn-
hof Weinheim zur Bahnfahrt nach
Rimbach. Von hier aus geht es zur
gemütlichen Wanderung von ein-
einhalb Stunden zum Landgast-
haus, wo gegen 16.15 Uhr einge-
kehrt wird. Nichtwanderer können
direkt mit dem Pkw anfahren oder
können mit der Bahn um 15. 51 Uhr
(nicht 14.51 Uhr) nach Lörzenbach/
Fahrenbach fahren. Der Gasthof
liegt in unmittelbarer Nähe der dor-
tigen Haltestelle. Auskunft und An-
meldung bei Walter Pflästerer, Tele-
fon 06201/62151 oder Inge Nickerl,
06201/61112.
Bei der Kolpingsfamilie Weinheim
ist am Montag, 19. Mai, Dr. Elke Kö-
nig zu Gast. Sie stellt die Partei
„Weinheimer Liste“ vor. Diese Ver-
anstaltung findet um 19.30 Uhr in
Pamina gegenüber vom Gemeinde-
haus St. Marien statt. Gäste sind
willkommen.

STADTCHRONIK

ÜBRIGENS . . .

KURT KLING, Weinheim, beschäf-
tigt bei der Stadtverwaltung Wein-
heim -Verwaltungsstelle Hohen-
sachsen -, kann heute sein 25-jähri-
ges Arbeitsjubiläum feiern.

WEINHEIM. Der gemischte Chor des
Bodelschwingh-Heimes braucht
Verstärkung. Für viele Bewohner
sind die wöchentlichen Chorproben
und die Musik eine willkommene
Abwechslung, die sie gerne anneh-
men.

Dennoch ist der Weg zu den Pro-
ben oft beschwerlich und für man-
chen Bewohner ohne Hilfe kaum zu
schaffen.

Zusammenarbeit mit Chören
So wurde die Idee geboren, den
Chor zu öffnen, damit auch Musik-
begeisterte, die nicht in der Einrich-
tung leben, sich den Chorsängern
anschließen können.

Daher freut sich diese Gemein-
schaft auf engagierte neue Mitglie-
der, die mit ihren Stimmen und ih-
rer Hilfsbereitschaft den Chor un-
terstützen wollen.

Denkbar wäre für Chorleiterin
Christine Engelhardt auch eine Zu-
sammenarbeit mit einem der zahl-
reichen in Weinheim aktiven Chöre
oder Gesangsvereine.

i Wer Interesse hat, kann sich mel-

den im Bodelschwingh-Heim bei Ge-

schäftsführerin Heidi Zieger, Tele-

fon: 06201/946138, oder E-Mail:

hzieger@bodelschwingh-heim.de

Bodelschwingh-Heim

Wer macht mit beim
Gemischten Chor?

WEINHEIM. Der Kneippverein Wein-
heim und Umgebung lädt alle Mit-
glieder und interessierte Gäste zur
Jahreshauptversammlung 2014 ein.
Diese beginnt am Montag, 19. Mai,
„Beim Alex“ im Rolf-Engelbrecht-
Haus um 19.30 Uhr. Auf der Tages-
ordnung stehen Rechenschaftsbe-
richte und Ehrungen. Karin Kling
stellt in einem Kurzvortrag das Heil-
kraut 2014 vor. Mehr Infos unter
http://kneippverein-weinheim.jim-
do.com/

Kneippverein

Karin Kling stellt
Heilkraut 2014 vor
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